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und wie ein Schulhausneubau auf der im Eigentum
der Stadt stehenden Pfundschen Wiese sich aus-
nehmen würde. Hinsichtlich der Kosten wurde auf
den Budgetposten von 235,000 Fr. hingewiesen und
dazu bemerkt, dafz durch einen Etappenbau der
Zins für gepachtete Lokalitäten ausfallen würde.

Baufehler.
(Korrespondenz.)

Es ist immer verdienstlich, wenn auf Grund prak-
tischer eigener Erfahrungen, die Menschen die von
ihnen konstatierten oder beobachteten Fehler zu Nut3
und Frommen ihrer Mitmenschen bekannt geben,
um einerseits eine Wiederholung zu verhüten und
andererseits andere auf diese Weise vor Schaden
oder Unahnnehmlichkeiten zu bewahren. Ein Gebiet,
auf dem immer und immer wieder größere und
kleinere Fehler vorkommen, sei es aus Unachtsam-
keit, aus Unkenntnis, aus mangelnder Überlegung,
oder auch um Kosten zu sparen, ist das Baugebiet.
Nachstehend sollen einige dieser Fehler erwähnt
werden, speziell für jene, die sich mit dem Ge-
danken, ein eigenes Heim zu bauen oder bauen zu
lassen, befassen. Dem Einen werden sie grofy, dem
Andern klein erscheinen, aber Fehler sind es.

1. In Meereshöhen von 400 und mehr Metern
unterlasse man nie, unter das Ziegeldach einen
Schindelunterzug zu erstellen. Das einfache Ziegel-
dach, ebenso das Doppeldach genügen erfahrungs-
gemäf) nicht. Die Abkühlung der Windenräumlich-
keiten und der obersten Wohnräume ist im Winter
viel zu grof}. Durch die aufsteigende Hauswärme, die
sich an dem kalten Ziegeldach in Kondens, bei
großer Kälte in Reif umwandelt, entsteht grofye Feuch-
tigkeit, die z. B. das Wäschetrocknen im Winter auf
dem Estrich verunmöglicht, Lederwaren und Kleider
etc. zum modern (grauen) bringt. Das Dachgebälk,
vorab die Lattung wird vorzeitig morsch. Es ist be-
obachtet worden, daI5 beim Abrutschen von Schnee-
massen im Frühling ganze Ziegelreihen über die
morsche Lattung hinweg gerutscht sind, zum nicht
geringen Erstaunen der Eigentümer, die glaubten,
für-Jahrzehnte ein solides Dach über dem Kopfe zu
haben. Dafz bei der in diesen Höhen zu lange an-
haltenden Winterfeuchtigkeit das Dachgebälk auch
noch von andern Krankheiten (Schwamm etc.) be-
fallen werden kann, ist naheliegend und wiederholt
beobachtet worden. Wohl verteuert der Schindel-
unterzug das Bauwerk etwas, aber man lasse sich
durch keinerlei beschwichtigende Worte, wie sie etwa
gemacht werden, um die Baukosten niedrig erscheinen
zu lassen, davon abhalten, diesen zu verlangen, die
Mehrkosten machen sich reichlich bezahlt, das Haus
wird solider, trockener und wohnlicher.

2. Ein weiterer, allerdings nicht so schwerwie-
gender, aber immerhin sich sehr unangenehm aus-
wirkender Baufehler ist das Weglassen oder Fehlen
der Speisekammer. Hier sündigen meistens die Plan-
entwerfer, es „pafjt" ihnen gewöhnlich nicht, und der
Bauherr denkt nicht daran. Erst die Praxis zeigt ihm,
dafz sein Haus einen Fehler aufweist, den man aber
nachher kaum mehr gut machen kann. Zur Küche
gehört unbedingt ein für sich abgeschlossener, wenn
auch noch so kleiner Raum mit Fenster oder son-
stiger genügend großer Verbindung mit der frischen
Aufyenluft, zur Aufbewahrung der Speisen und Vor-
räte aller Art. Weder der Küchenschrank noch der
Keller mit ihrer dumpfen Luft, sind Aufbewahrungs-

orte für Speiseresten etc. Bei der Aufteilung der
Räume denke man deshalb an diesen Raum, die

Unterbringung ist immer möglich, wenn es sein mufz

und der Bauherr darauf besteht.
3. Der dritte Baufehler, der unter ganz ähnlichen

Voraussetzungen zustande kommt, wie bei der Speise-

kammer, ist das Nichteinbauen eines Besen- °der
Staubsaugerkastens. Eine Kleinigkeit Durchaus nicht.

Der Architekt, der keinen Sinn dafür hat, denkt nicht

daran, wie ihn die Hausfrau tituliert, die nachher ihr

Werkzeug nirgends ordentlich unterbringen kann.

Im Abort, in der Küche, im Vorplatz, im Badzimmer,

sogar im Schlafzimmer hängen und stehen sie herum,
die Wischer, Flaumer, Blocher, Bürsten, Staubsauger
und klagen den Hausersteller an, dalj er für sie

kein ordentliches und bestimmtes Pläfzchen vorge-
sehen hat. Dieses Herumhängen und Herumstehen
der nun einmal nicht entbehrlichen Werkzeuge sieht

unordentlich aus und das empfindet nicht nur die

Hausfrau, sondern auch der Besucher. Der Bauende

vergesse nicht das Begehren um Einbau eines ge-
nügend grofzen Schrankes in ganz bestimmter Weise

zu stellen, der Architekt wird ihn unterbringen können.

4. Ein vierter Fehler, nicht gerade von überra-

gender Bedeutung, aber doch ein Mangel, ist das

Fehlen einer passenden Sitzgelegenheit im Vorplatz

zur Wohnung. Diese Sitzgelegenheit soll dem Gast
das An- und Ausziehen der Galoschen oder Schnee-

schuhe in einigermassen beguemer Weise ermög-
liehen. Es soll der Ort sein, wo Kinder und Erwach-

sene die Schuhe mit den Hausschuhen und urnge-
kehrt wechseln sollen und können. Küche, Wohn-,
Elz- und Schlafzimmer sind keine passende Räume

für diese sich täglich öfters wiederholende Arbeit.
Unter die Bank gehört ein Kasten, in welchem diese

unentbehrlichen Bekleidungsgegenstände aufbewahrt
werden können, dann verschwinden sie aus den

unpassenden Räumen wie Küche, Badzimmer, Klei-
derkasten etc. Der Einbau darf aber nichts störendes,

hinderndes, oder einspringendes an sich haben. Eine

Nische, auch wenn sie ext-a geschaffen werden mut),

wäre wohl der passendste Ort.
Das sind nur einige wenige Fehler, Richer gibt

es noch viele andere, und wenn dieser Anfang da

und dort zur Fortsetzung in der Aufzählung von
solchen anregen könnfe, wäre das sicherlich nutz 1

und verdienstlich. Ein Eigenheimer.

Die Küche, das Reich der Hausfrau.

Das Reich der Hausfrau ist, ich möchte fast sagen
unendlich gro^. Es umfaljt ja im weitern Sinne nicht

nur Wohnung und Garten als Arbeitsplatz Durch i r

ureigenstes Wesen, ihr sich Geben und Opfern ur

ihre Familie beeinflufzt sie das ganze Leben und ie

Kultur ihres Volkes und greift durch ihren Mann und

die Kinder indirekt sogar ins Parlament "
dieser Stelle soll jedoch nur vom engsten Reic er

Hausfrau, von der Küche gesprochen werden. er

so klein sie ist, ihre Wirkungen sind auch überaus

Früher wurde die Küche vielfach dort plaziert,

wo es nicht mehr gut ein Zimmer gab, es war ganz
gleich wo. Die Küche galt ja als Nebensache, trst
in neuerer Zeit begannen die Architekten ihr mehr
Aufmerksamkeit zu schenken, indem sie nun nord-
liehe bis nordwestliche Lage bekam. Die Schlafzim-

mer wurden jetzt südöstlich und die Wohnzimmer
südwestlich eingebaut. So ergab es sich, die Küche
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unci wis sin 5ckuiksuznsuissu sus cisc im ^igsnium
cisc ^sscii zsskencisn ^iuncizcksn Wiszs zick suz-
nskmsn wüccis, kknzickikck cisc I^ozssn wuccis sus
cisn öuci^sipozlsn von 2Zö,0L>L> kc. kin^swiszsn unci
cis^u ksmscics, cisiz ciu^ck sinsn ^ssppsnksu cisc
/inz süc gspsckisis koicsiissisn suzssiisn wüccis.

ksuiskls?.
(Ko^ezpon^snz!,)

^5 izs immsc vs^ciisnziiick, wsnn sus Ocunci ps'sic-
sizcksc si^snsc ^ssskcungsn, ciis K4snzcksn ciis von
iknsn Iconzissisrisn ocisi- ösoissckssisn kekisc ^u kiui;
unc! kcommsn ik^sc K4itmsnzcksn issicsnns gsksn,
um sinsczsisz sins Wiscis^koiun^ z:u vs^kuisn unci
snciscsi'zsisz snciscs sus ciiszs VVsizs voc ^ckscisn
ocisc Dnsknnskmiickiceitsn Z!u kswskcsn, ^in Osisies,
sus cism immsc unci immsc wiscisr ^cöszscs unc!
Icisinscs kskisc vo^icommsn, 5si sz suz Dnsckszsm-
iceis, su5 Dnicsnniniz, suz msngsincisc Disscisgun^,
ocisc suck um I^ozssn ?u zszscsn, izs cisz ösugsöiss.
kisckzssksnci zoiisn sinigs ciiszsc s-skisc ecwskns
wsccisn, zps^isii süc jsns, c!is zick mis c!sm Os-
cisnicsn, sin si^snsz KIsim ^u ksusn ocisc issusn ?u
iszzsn, szssszzsn, Dsm ^insn wsccisn 5is gros), c!sm
/^ncisi-n icisin s^zcksinsn, slssc kskisc zinc! sz,

1, !n k4sscszköksn von 4vt) unc! mskc K4sss>-n
unssciszzs msn nis, unssc c!sz ^is^sicisck sinsn
5ckinc!siunss^ug Tu suzssiisn. Dsz sinsscks ^isgsi-
cisck, sissnzo clsz Doppsicisck gsnüczsn s>4skcungz-
gsmsi) nicks. Dis ^!si<uk!un^ cisc VVincisncsumilck-
Icsiisn unc! cisi- oösczssn Woknmums izs im Winssc
vis! ?u giosz. Ducck c!>s suszisi^sncis kisuzwsi'ms, c!is
zicsi sn c!sm !<s!ssn Xisgsicisck in i^oncisnz, k>si

gcoizsc Ksiis in i?sis umwsncisis, sniztskt g^oizs ksuck-
sizicsis, ciis ö, c!sz Wszcksscocicnsn îm Winisc sus
cism ^zscick vscunmögiicks, I.scisi'wsi'sn unc! i^isicisc
sic, ?um mociscn (gmusn) isrings. Dsz Dscsigs!ss!!<,
vo^si? c!is s.sssung wi^cl voi^sisig morzcli^ ^z izs szs-
oszscsisss wo^clsn, c!s!z szsim /^!sruszcs>sn von ^ciinss-
mszzsn im I^i'uliiing gsn?s ^isgsii^sisisn üszsi' ciis
morzcsis I.sssung siinv/sg ^si'uszc^s zinc!, ^um nicies
gs^ingsn ^fzssunsn cisi' ^iysnsümsr, ciis yisulsisn,
sui' ^ssii-?s^nss sin zoiicisz Dscii uizsi' cism i^opis ^u
sisissn, Dsiz !ssi cisi' in cliszsn i4os>sn ^u isngs sn-
sisiisncisn Winss^isucsisiiz^sis clsz Dsc3^sszs!!< sucli
nocli von snnisrn I^i-sn^siisn (5cliwsmm à.) Iss-
ssiisn v/si-clsn !<snn, izs nsiisiisgsnci unci vviscis^siois
issoissciiiss xvoi-cisn. Wos>I vsi-ssus5s cisi' ^ciiincisi-
unisf-ug cisz Lsuv^sric eiwsz, sins»- msn iszzs zicii
ciui-cii i-sinsi-isi izszcsiwicsisigsncis Woi^ss, v/is zis ssws
gsmsciis vvorcisn, um ciis ôsuicozisn niscing eczesisinsn
2^u iszzsn, cisvon sizsisiisn, ciiszsn ^u vscisngsn, ciis
iVisiii-icozssn mscsisn zicsi rsiciiilcii izs^siils, cisz !4suz
v/ifci zoiicisi', scocicenEi- unci woiiniicsisi',

^in v/sissi-si-, siisi-ciingz nictis zo zcsiwsi-wis-
gsncisi-, sizsc immsciiin zicii zss»- unsngsnsiim suz-
ivii'Icsncisi' ösuissiisi' izs cisz Wsgiszzsn ocisc s-siiisn
cisc 5psizsi<smms>'. s4is>- züncii^sn msizssnz ciis s'isn-
snt^/sfssi', sz „pskzs" iiinsn gswosiniicsi niciis, unci cisi'
Lsusiscr cisnlcs niciis cisi-sn. ^,-zs ciis ?>-sxiz?sigs iiim,
cisk; zsin s4suz sinsn s-slilsi- suiv/sizs, cisn msn sizsc
nscsisisr Icsum msiic gus msciisn icsnn. ^uc s(üciis
gsiiöi-s unszsciings sin süc zicii sisgszcsiiozzsnsi-, v/snn
sucii nocii zo icisinsc i?sum mis s-enzisc ocisc zon-
zsigsc gsnügsnci gi-olzsc Vsi-szinciung mis cisc si-izciisn
^ulzsniuss, 2:u>- /^usissvi,ss>cun^ cisc ^psizsn unci Voc-
«'sis siisc ^cs. Wscisc cisc Kücsisnzciii'snic nocii cisc
I^siisc mis isicsi- ciumpisn I-uss, zinci ^usszewssicungz-

oris süc 5psizst-szssn sic. ^si cisi' /^uiisiiung ^s>'
cis^I<6 MSN ^65^!^ Zkl ci>65e^ I?ZUM, QI6

Dnisiisnngunz izs immsc mögiicsi, ivsnn SZ zsin mul)
unci cisi' ösusisi-i- ciscsus isszssiis>

Der clriìle öeu^el^Ier, c!er ^rìîsr ë^miLneri

Vocsuzzsi^ungsn ^uzssncis icomms, wis ösi 6sc 5psizs-
Icammsc, izs clsz IXliciissinissusn sinsz öszsn-

HtsuizzsuHSi-IcszIsnz, ^ins Kisiniglcsii! Ducc^suZ nicm.

Der /^rc^liel<i, cier deiner! Zinr» cläkür kisî,

ciamn, vvis iiìn ciis s4suzscsu siiuiiscs, ciis nscnnsc!nc
Wsrlc^sug nirgsnciz occiensiicii unsscszcingsn Icsnn,

Im /^szc>fs, in cisc Küciis, im Vorpisi^, im ösci^immsc,

zogsc im ^cisiss^immsc sisngsn unci zisissn zis iiscum,
ciis Wizcsisc, s-isumsc, Liociisc, Zü^Ztsn, ^ssuizzsu^si'

Icle^er» cler» l->eu8er5ieüer sri, cisk) er lür sie

Icsin occisnsiicsisz unci isszsimmisz I^!shc3sn vocgs-
zsissn iiss. Diszsz i^iscumiisngsn unc! s-iscumzisnsn
cisc nun sinmsi nicies snlizsiil'iicslsn Wsric^sugs
uno^cisnsiicsi suz unci cisz smpiinciss nic3s nuc o>s

s^suzscsu, zoncism sucii cis»' öszuc3sc, Dsc osusncis

vsc^szzs nicsis cisz ös^sii^sn um ^ini?su sinsz gs-
nügsnci gcoszsn ^csii-snicsz in ^Zn^ szsziimmisc VvsiZS

5lel!erì. cler /^rc^iiel<i wircl i^ri ^rìterlJsirigerì l<O5ir,erì.

4, ^in viscisc s-siiisc, nic3s gsi'scis von üosn's-
gencisc öscisutuny, sissc ciocii s>n ivlsngsi, izs cisz

^e^îeri eir,er s)e55erìoIerì ^íhHeîeHer^eiî irn Vorplei)
?uc Woiinun^, Diszs 5i^<zsisgsnsisis zoii cism Oszs

cisz /^n- unci /^uz^is3sn cisc Osiozciisn ocisc ocnnss-
zcisusis in sinigscmszzsn tzsqusmsi' Wsizs si^mo^-
iiciisn, ^z zoii cisc Oct zsin, wo i^incisr unci ocwscn-
8er>e ciie Hc^ul^e rnii cier» ^ZU55c^u^eri uricl ^rn^e-
Ics3cs wscsizsin zoiisn unci Icönnsn, Küc3s, ^/onn-,

unc! 5cs>iss^immsc z>nci lcsins psczsncis icsums
sür clieze Ätsrz v/ie^sr^oîencie ^rveii.
Dnssc ciis ösnic gss>o>-s sin i^sztsn, in wsiciism ciiszs

urlenili>e^r!le^er» kel<Ieiciuri^8^e^6r>5îër>cis e^iti>6vvenrf

wsccisn Icönnsn, cisnn vsrzc3winc!sn zis suz "^n
unpszzsncisn I?sumsn wis Küciis, ösciiimmsc, i<!si-

cisslcszisn sic, Dsc ^inösu cis>4 sösc nichts ztö>-encisz,

siinciscncisz, ocisc sinzpcingsncisz sn zicii issösn. cins
^lizc^e, wer»r, zie ext e ^ezc^s^erì wercier, rnuk),

wscs woisi cisc pszzsncizis (Dc>.

Dsz zinci nuc sini^s wsnigs i^ssiisr, 9^?^
SZ nocis visis sncisrs, unci wsnn ci>szsc Ansang cis

unci ciors ^uc s^oözsszun^ in cisc ^ui^sniuncz von
zoiciisn sncsgsn Icönnis, wàs cisz ziciisnicn nui;
unci vscciisnàii. ^>geniislmsn

vie Xià, à keick à ltzàu.
vsz ksicii cisc i^suzsmu izs, ick môà lszs ZSYSN

unsnciiick gco^. ^z umssizt js im wsiism ömns n>c^.s

r»ur Wc)^r,^r,<z ^r»c! (werter, s!z Afkeit5p>eh^Du''cr! i r

ucsigsnzssz Wszsn, ikc zick Oslssn unci Opism uc

ikcs ksmiiis szssinsiuszs zis cisz gsn?s ksosn unci >s

Kuliuc ikcsz Voiicsz unc! gcsiss 6umk ik^sn K4snn unci

ciis Kincisc inciicsics zogsc inZ s'si'ismsns ^>n, n

ciiszsc 5ts!is zoii ^sciock nuc vom sngzisn Ics^c si"

kisuzscsu, von cisc Kücks ^szpcocksn wscosn, sc

zo Icisin zis izs, ikcs Wlàngsn 5inci suck udsmuz

s-i-üksc wuccis ciis Kücks visissck cio^s pis^iscs,

wo sz nicks mskc gus sin ^immsc ysk>, SZ wsc 3^n?
gisick wo. Dis Kücks gsis js siz kisksnzscks, kczs

in nsusi-sc ^sis ksgsnnsn ciis Acckitsicisn ikc mski'
^usms^lczsmlcsis ?u zcksnicsn, incism zis nun nocci-

iicks isiz nocciwsztiicks ksgs ksicsm. Dis ^ckiss^im-

msc wui-cisn jshs züciözsiick unc! ciis VVOkn^immsc
züciwsziiick singsksus. ^o scgsis SZ zick, ciis Ivücks
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wegen der Speisendurchreiche gerade nördlich des
Wohnzimmers zu verlegen. Besonders auf dem Lande
wird es nicht wenig geschäht, eine große, geräumige
Küche zu haben, wo man auch richtig manövrieren
kann, ohne dafj es Verkehrsunfälle gibt! Dabei wird
der Umstand aber gänzlich außer acht gelassen, dafj
die Hausfrau viel mehr Schritte machen muß, bis sie
ihre Sachen wieder an Ort und Stelle hat. Wenn der
Herd in der einen Ecke, der Küchentisch in der
Mitte, der geräumige Vorrats- und Geschirrschrank
an der dem Herd entgegengesehen Wand stehen,
so braucht es in einer solchen Riesenküche zirka
138 Schritte 70 m, um eine einfache Reissuppe
zuzubereiten. Das bedeutet nicht nur einen großen
Zeit-, sondern auch Kraftverlust. Nein, die Küche
sei klein, denn die Wohnzimmer sollen dafür groß
sein. 3:3 m, oder 3 : 3,2 m oder schließlich 3 : 3,5 m
ist überaus groß genug. Der Boden muß leicht zu
reinigen sein. Man wähle am besten roten, undurch-
lässigen Plättliboden, weil rot nicht allzu diffizil ist.
Gummiböden für Küchen sind wohl schön, aber die
Krif^e, die es nur zu leicht gibt, sind sichtbar. Er ist
also nicht anzuraten. Die Decke wird gewöhnlich
geweißelt, daß der entstandene Wasserdampf leichter
wieder aufgenommen wird. Was aber die Beleuch-
tung anbetrifft, wird leider oft gefehlt. Das Fenster
befindet sich im Rücken der Köchin und ist dazu
schmal. Doch wäre es dienlicher, breitere statt hohe
Fenster zu bauen, damit eine große Fläche beleuchtet
und das Licht selbst in die entlegensten Ecken hin-
gelangt. Für die Nacht sind schwächere Birnen über
den einzelnen Arbeitsplänen viel besser, als eine
starke Birne in der Mitte, sonst fällt der Schatten
ungünstig. Wenn das Fenster im Rücken der Köchin
ist oder wenn das altmodische Pendel tief hinunter
hängt, muß die Köchin im eigenen Schlagschatten
arbeiten. Nur die hoch angebrachte Küchenleuchte
verbürgt eine gute Arbeitsbeleuchtung. Eine mattierte
Birne bewirkt eine ausgezeichnete Lichtverteilung,
überhaupt soll nicht nur in bezug auf die Beleuch-
tung, sondern auch sonst auf zweckmäßige Anord-
nung des Herdes, des Rinnsteines und der Küchen-
möbel gehalten werden. Beim Rinnstein und auch
beim Tropfbrett werden unten besser keine Schränke
eingebaut, damit man besser stehen kann, da die
Schranktüren die Bewegungsfreiheit der Füße hindern
würden.

Es ist sehr wichtig, daß sich die Hausfrau ihre
Kücheneinrichtung überlegt. Eine gut eingerichtete
Küche bedeutet für sie Kraft- und Zeitersparnis. Das

erübrigt mehr Kraft und Zeit zur Weiterbildung und
um Frau, Mutter und Bürgerin zu sein. „Vaterland."

Totentafel.
* Hermann Pfeiffer, Spenglermeister in Zürich,

starb am 3. Dezember im 82. Altersjahr.
« Jakob Pesenti-Benvegnu, Baumeister, Teil-

haber der Firma M. Gilardoni & J. Pesenti, in
Ennenda (Glarus), starb am 4. Dez. im 50. Altersjahr.

* Hans Anderhub-Bättig, Baumeister in Lig-
schwil (Luzern), starb am 5. Dez. im 44. Altersjahr.

« Robert Ammann-Strähl, alt Hochbaumeister
in Aarau, starb am 6. Dezember im 81. Altersjahr.

* Kail Wüst, Hafnermeister in Rombach (Aarg.),
starb am 6. Dezember im 56. Altersjahr.

* Jakob Schärer-Afjli, Sattler- und Tapezierer-
meister in Kriegstetten (Solothum), starb am 6. De-
zember im 64. Altersjahr.

* Gottlieb Wullschleger-Stirnemann, alt Ger-
bermeister in Aarau, starb am 9. Dezember im
73. Altersjahr.

* Albert Gull, Baumeister, Seniorchef der
Firma Albert Gull & Co., Baugeschäft in Zürich,
starb am 10. Dezember.

* Ernst Gretsch, Modellschreiner in Steckborn,
starb am 10. Dezember im 50. Altersjahr.

Verschiedenes.
Arbeitslosenfürsorge im Kanton Schwyz. Das

Schwyzer Volk hat mit 5459 Ja gegen 1987 Nein
das neue Geseß über Arbeitslosenversicherung und
Arbeitslosenfürsorge angenommen. Es bezweckt die
Subvention von Notstandsarbeiten, als
welche nur Tiefbauarbeiten in Frage kommen, die
über den Winter ausführbar sind und die Zulassung
von Maschinen ausschließen. Kann die Arbeitslosig-
keit durch Notstandsarbeiten allein nicht bekämpft
werden, treten Arbeitslosenunterstüßungen in Funk-
tion nach den Grundsäßen der Versicherung, für die
Kanton und Gemeinden, nicht aber Betriebsinhaber
herangezogen werden.

Aquarell-Farbstifte und -Kreiden. Neben den
bereits bekannten Prismalo-Aquarellfarbstiften, die in
34 naturgetreuen und mit dem Pinsel vermalbaren
Farben hergestellt werden, hat nun die Firma Caran
d'Ache (Genf) ebenfalls Spezialkreiden, Marke „Pris-
malo", die aus dem gleichen hervorragenden Mate-
rial fabriziert werden, auf den Markt gebracht. Die
breite, handliche Form dieser Kreiden ermöglicht
das Ziehen kräftiger Striche und rasches, gleichmäs-
siges überdecken größerer Flächen. Mit in Wasser
getauchtem, kurzborstigem Pinsel sind die Farben
vermalbar, respektive auch vermischbar, wodurch
künstlerische Aquarelleffekte erzielt werden. Eine be-
sondere Eigenschaft der „Prismalo"-Kreiden ist deren
große Bruchfestigkeit. Mit diesem Material läßt sich
auch vorzüglich auf Seide, Leder und Holz arbeiten.
Zum Haltbarmachen der Farben liefert Caran d'Ache
ein Spezial-Fixatif.

Das Handwerk im Dritten Reich. Das Reichs-
geseßblatt vom 2. Dezember 1933 veröffentlicht das
„Geseß über den vorläufigen Aufbau des deutschen
Handwerks vom 29. November 1933". Es heißt darin:

Der Reichswirtschaftsminister und der Reichsarbeits-
minister werden ermächtigt, über den Aufbau des
deutschen Handwerks eine vorläufige Regelung auf
der Grundlage allgemeiner Pflichtinnungen und des
Führergrundsaßes zu treffen. Das Deutsche Handwerk
im Sinne dieses Geseßes umfaßt alle in die Handwerks-
rolle (§ 104 der Gewerbeordnung für das Deutsche
Reich) eingetragenen Betriebe; die näheren Bestim-
mungen treffen im gegenseitignn Einvernehmen der
Reichswirtschaftsminister und der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft.

Die öffentlich-rechtlichen und sonstigen Berufsver-
tretungen des deutschen Handwerks und die Ver-
bände der gewerblichen Genossenschaften haben
bei der Durchführung der Vorarbeiten auf Erfordern
des Reichswirtschaftsministers Hilfe zu leisten. Der
Reichswirtschaftsminister und der Reichsarbeitsminister
werden ermächtigt, zur Durchführung dieses Geseßes
Rechtsverordnungen und allgemeine Verwaltungsvor-
Schriften auch ergänzender Art zu treffen und den
Führer der Spißenvertretung des Deutschen Hand-
werks zu ernennen. Eine Entschädigung durch das
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wsgsn cisr 5psissnciurckrsicks gsrscis nörcilick ciss
Wokn^immsrs 2U verlegen. kssoncisrs sut cism ksncis
wirci es nickt wenig gsscksht, eins grohs, gsrsumigs
Xücks ?u listen, wo men suck ricktig msnövrisrsn
ksnn, okns cish ss Vsrkskrsuntslls gikt! Dsksi wirci
cisr Dmstsnci sksr gsn^lick suhsr sckt gslssssn, cish
ciis kisustrsu visi mskr ^ckritts mscksn muh, kis sis
ikrs 5scksn wiscisr sn Ort unci 5tslls ksi. Wenn cisr
KIsrci in cisr einen kcks, cisr Xücksntisck in cisr
K4itts, cisr gsrsumigs Vorrsts- unci Ossckirrsckrsnk
sn cisr cism KIsrci sntgsgsngssshtsn Wsnci stsken,
50 krsuckt S5 in sine,' solcksn kisssnkücks ^irks
133 Zckritts — 70 m, um eins sintscks ksissupps
?unuk>srsitsn. Dss kscisutst nickt nur einen grohsn
i^sit-, soncisrn suck Xrsttvsrlust. klein, ciis Xücks
5si Klein, cisnn ciis Woknximmsr 5oi>sn cistür groh
zein. 3:3m, ocisr 3 :3,2 m ocisr scklishlick 3 : 3,5 m
ist üksrsus grol; genug. Dsr kocisn muh lsickt ^u
reinigen 5ein. K4sn wskls sm ksstsn roten, unciurck-
lässigen klsttlikoclsn, weil rot nickt sll^u ciitti^il ist.
Oummiköcisn tür Xücksn sinci wokl sckön, sksr clis
Xrihs, clis ez nur ?u lsickt gikt, 5incl sicktksr. kr ist
si5o nickt sn^urstsn. Die Decks wirci gswöknlick
gswsihslt, cish cisr sntstsncisns Wssssrcismpt lsicktsr
wiscisr sutgsnommsn wirci. Wss sksr ciis kslsuck-
tung snkstrittt, wirci Isicisr ott gstsklt. Dss ksnstsr
kstincist 5ick im Kücken cisr Xöckin unci ist cis^u
5ckmsl. Dock wäre S5 ciisniicksr, krsitsrs ststt koke
ksnstsr ?u ksusn, cismit eins grohs klscks kslsucktst
unci cis5 kickt sslkst in ciis entlegensten kcksn kin-
gslsngt. kür ciis klsckt sinci sckwscksrs öirnsn üksr
cisn einzelnen ^rksitsplshsn viel kssssr, sls eins
stsrks kirne in cisr K4itts, sonst tsllt cisr ^cksttsn
ungünstig. Wenn ciss ksnstsr im Kücken cisr Xöckin
ist ocisr wenn ciss sltmociiscke kencie! tist kinuntsr
ksngt, muh ciis Xöckin im eigenen 5cklsgscksttsn
srksitsn. klur ciis kock sngskrsckts Xücksnlsuckts
verbürgt eins gute ^rksitskslsucktung. kins msttisrts
kirne kswirkt eins susgs^sicknsts kicktvsrtsilung,
Dksrksupt soll nickt nur in ks?ug sut ciis kslsuck-
tung, soncisrn suck sonst sut ^wsckmshigs ^norci-
nung ciss klsrciss, ciss kinnsteinss unci cisr Xücksn-
möksl gsksltsn wsrclsn. keim kinnstsin unci suck
keim Iroptkrstt wsrcisn unten kssssr keine 5ckrsnks
singsksut, cismit msn kssssr stsksn ksnn, cis clis
^ckrsnktürsn ciis kswsgungstreiksit cisr Kühe kinclsrn
würcisn.

ks ist sskr wicktig, cish sick ciis kisustrsu ikre
Xücksnsinricktung üksrlsgt. kins gut singsricktets
Xücks kecisutst tür sie Xrstt- unci ^sitsrspsrnis. Dss
erübrigt mskr Xrstt unci ^sit ?ur Weitsrkilclung unci

um krsu, Clutter unci kürgsrin ?u sein. „Vstsrlsnci."

soienistel.
» »ermsnn pfsittsr, 5peng>ermeil»er in lürick,

stsrk sm 3. Ds^smker im 82. ^ltsrsjskr.
» Iskod pesenti vsnvsgnu, ksumeiîîer. Isii-

ksdsr tier firms <5ilsr«jonî 6» 1. pslenti, in
fnnenris (L-lsrus), stsrk sm 4. Ds?. im 50. Altsrsjskr.

» ttsnî ^nclerkub Sättig, Ssumei5ter in l.!g
îctivvii (Küfern), stsrk sm 5. De?, im 44. ^ltsrsjskr.

» ködert ^mmsnn Zträkl, sit ttockbsurneilter
in /^srsu, stsrk sm 6. Ds^smksr im 31. /kltsrsjskr.

» ksii Wüst, ttstnermeister in komdsck (/ksrg
stsrk sm 6. Ds^smker im 56. ^ltsrsjskr.

» tskob 5cksrer-Z^tzii, Zsttlsr» unrt Ispezeierer»
meister in Krisgstetten (Zolotkurn), stsrk sm 6. Ds-
/smksr im 64. /kltsrsjskr.

» t-ottiied Wuiisckisgsr-Ztirnsmsnn, sit Osr-
bsrmsister in /^srsu, stsrk sm Ds^emksr im
73. /kltsrsjskr.

» widert Ouü, ksumeistsr, Zsniorcdet ^sr
firms widert (5uii 6. Lo., Ssugsscdstt in lüricd,
stsrk sm 10. Ds^emker.

» frnst Qretsck, t^ocieiiscdreiner in Ztsckdorn,
stsrk sm 10. Dsz:emksr im 50. /^ltsrsjskr.

Ve»ckîe^ensî.
^rdeitsiosentürsorgs im ksnton Zcd^yr. Dss

3ckw^?sr Volk kst mit 5459 is gegen 1937 klein
ciss neue (5sssh ülssr ^rksitslossnvsrsickerung unci
^rksitslosentürsorgs sngenommen. ks ks^wsckt clis
^ukvsntion von klotstsncissrksiten, sls
wslcks nur listlssusrksiten in krsgs kommen, ciis
üksr cisn Winter sustükrksr sinci unci ciis ^ulsssung
von klssckinsn susscklishsn. Xsnn ciis Tkrksitslosig-
ksit ciurck klotstsncissrksiten sllsin nickt ksksmptt
wsrcisn, treten Tkrkeitslossnuntsrstühungsn in kunk-
tion nsck cisn (Druncisshen cisr Versicksrung, tür ciis
Xsnton unci (Demsincisn, nickt sksr kstrieksinksker
ksrsnge^ogsn wsrcisn.

^qusreii fsrdstitts unci Kreicien. kieken cisn
ksrsits lssksnntsn krismslo-^gusrslltsrkstittsn, ciis in
34 nsturgetrsusn unci mit ciem kinssl vsrmslksrsn
ksrksn ksrgsstsllt wsrcisn, kst nun ciis kirms Lsrsn
ci'/kcks (tDsnt) sksntslls 5ps?islkrsicisn, klsrks „kris-
mslo", ciis sus ciem glsicksn ksrvorrsgsncisn K4sts-
risl tskri^isrt wsrcisn, sut cisn klsrkt gskrsckt. Dis
krsits, ksncilicks korm ciisssr Xrsicisn srmöglickt
ciss ^isksn krsttigsr Ztricks unci rssckss, glsickmss-
sigss Dksrciscksn gröhsrsr klscksn. K4it in Wssssr
getsucktsm, kur^korstigsm kinssl sinci ciis ksrksn
vsrmslksr, rsspsktivs suck vsrmisckksr, woclurck
künstlsriscks ^<^usrsllsttskts erhielt wsrcisn. kins ks-
soncisrs kigsnsckstt cisr „Krismslo"-Xrsicisn ist cisrsn
grohs krucktsstigksit. K4it ciisssm Klstsrisl lsht sick
suck vor^üglick sut ^sicis, kscisr unci kiol^ srksitsn.
l^um klsltksrmscksn cisr ksrksn listsrt Lsrsn cl'/kcks
sin 3ps^isl-kixsiit.

vsl fisnciveric im vrittsn ksicd. Dss ksicks
gssshklstt vom 2. Ds^smksr 1933 vsröttsntlickt ciss
„(3sssh üksr cisn vorlsutigsn ^utksu ciss cisutscksn
klsnciwsrks vom 29. klovsmksr 1933". ks ksiht cisrin:

Dsr ksickswirtscksttsministsr unci cisr ksickssrksits-
minister wsrcisn srmscktigt, üksr cisn Autksu ciss
cisutscksn klsnciwsrks sins vorlsutigs ksgslung sut
cisr (Druncilsgs sllgsmsinsr ktlicktinnungsn unci ciss
kükrergruncisshss ?u trsttsn. Dss Dsutscks klsnclwsrk
im^inns ciissss Lssshss umtsht slls in ciis klsnciwsrks-
rolle (§ 104 cisr (3swsrk>sorcinung tür ciss Dsutscks
ksick) singstrsgsnsn kstrisks? ciis nsksrsn ksstim-
mungsn trsttsn im gsgsnssitignn kinvsrnskmsn cisr
ksickswirtscksttsministsr unci cisr ksicksministsr tür
krnskrung unci ksnciwirtsckstt.

Dis öttsntlick-rscktlicksn unci sonstigen öerutsvsr-
trstungsn ciss cisutscksn klsnciwsrks unci ciis Vsr-
ksncis cisr gswsrklicksn (Dsnosssnscksttsn ksösn
ksi cisr Durcktükrung cisr Vorsrksitsn sut krtorclsrn
ciss ksickswirtscksttsministsrs kiilts ^u lsistsn. Dsr
ksickswirtscksttsministsr unci cisr ksickssrksitsministsr
wsrcisn srmscktigt, ^ur Durcktükrung ciissss (Dssshss
kscktsvsrorcinungsn unci sllgsmsins Vsrwsltungsvor-
sckrittsn suck srgsnxsncisr >^rt ?u trsttsn unci cisn
kükrsr cisr Hpihsnvsrtrstung ciss Dsutscksn KIsnci-
wsrks ziu srnsnnsn. kins kntscksciigung ciurck ciss


	Die Küche, das Reich der Hausfrau

